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te i*f«t*t*M P«ifl«tf(g|*fi

ükegtien: Jt#m~grtM»gifÄ8to «rte»
©rfc^eint je ®onnet§ictgg unb Eoftet per ©emefter fjr. 6.—, per gafjr gr. 12

Qnferate 30 ®t§. per einfpaltige (SoIoneïgeiEe, bet gröberen 3Iufträgett
eritfpredtenben SHabatt.

3»uidj, 14. fUtgtnU 1924

« Söß®® bit bon «ttbet» tramer ©djledîteê flirtet,
WUlMCHVIMrnill » ©touts mir, er fdsotti audi) bid} bei «»berat »idjt!

Ba*lro«ik.
Sanpolijeiltdje SewiKI»

gsîM0Éîi Der ©labt .ßÜEtäj
mürben am 8. 31uguft für foï=

genbe Sauprojelte, teil»

roeife unter Sebingungen, er-
- _

teilt tfl./Sllttenbrauerei 3'W<b
für einen Umbau îljeaterftrafje 22, 3-1» 2. 3froeü*
tifc£)e Steligionëgefellfcbaft für eine/,@infriebitng $reigut=
firaffe 37, 3- i; 3. ißeflatojji &*©dbucan für ein @e*

fÄ!äft§bau§ ©itjtftrafje 17, 3. 1 ; 4. ©tabt 3üticf) für
eine ©infriebung ©eree^tigEeit§= / ^rlebenêgaffe, 3- 1;
5. SR. Sobnet für ein 28obttf)cra§ unb teitroeife Offen*
Haltung beë Sorgartenf SUbigs/fRenggerfirafje 60, 3- 2;
6. 3- Sarabi für 2 Sacbfenfier 9îeginaftra|e 16, 3. 2;
7. ®. SRoor für eine Sacbmobmmg ©entralfira^e 121,
3. 3; 8. ,£>. üafpar für bie Offenbattung be§ Sorgartens
an bet ©tfafirafje, 3 4 ; 9, SR. Srojler für ein Sluto»
wmifergebäube Sabenerftrafie 142, 3' 4; 10. ©. SBaldj
für eine ©adjroobtmng unb Sacb aufbauten Surnbaüen*
firafse 38, 3' 4; 11. ©d)üt3e & @0. für einen Sager=
%mpen an ber e()em. SMbelmfiraffe, 3- 5; 12. 31.

3BeUi=gurrer 31. »@. für ein ©efsf)äft§^au§ mit 31uto=

wmifen ißfingftmeibftra^e 15/23, 3. 5; 13. ©. Standi
für 2 SBobnbciufer unb 2 3tutoremifen Srottenfir. 79/81,
8-6; 14. St. g. joigne für ein Sßobnbauf mit 3luto=
temife 2Beinbergftra§e 85, 3- 6 ; 15. SReiber für nier

©infamilienbüufer 3Bebntaïerfira|e 75, 77, 79, 81, 3- 6;
16. £>, ©<f)tet)=93aumgartner für eine ©infriebung Sturoen»

ftrafje 19, 3- 6 ; 17. 31. SBebet für eine ©infriebung
3f(|offe=/fRofengartenftta§e 27, 3- 6; 18. 31. 3«i| fß*
eine ©infriebung greubenbergftrafje 25, 3- 7.

Umbaute» èer fireDUanftaït iu 33rid). Seit einigen
Sagen ift über ber $rebitanftalt ein mäc|tige§ Siotbadj
errietet, ba§ beinahe bie Sermutung nabelegte, bte Sani
rooße ftcb, bem Seifpiel ber Serliner Sanîen folgenb,
einer fogenannten „3tuffiocfung" untergeben. Stach unfern
©rfunbigungen foÜ jebocb lebtglicb ber Sacbfiotf aufge*
baut werben, um bamit 3lrbeitfräume für jirïa 120 31m

gefteüte 5« geminnen. Sie Umbauten, bie t>on ber Sau*
Unternehmung £oc|er & ®o. aufgeführt merbett, bürften
fieb bi§ ©nbe bef 3abtef binauèjieben.

Set 3ïntropofopbentempt'l In Stnnaib (©olotburn).
©tue non 426 fümmbereebtigten Sürgern »on Sornacb,
morunter 15 SRitglieber be§ ©emeinberatef, unter§eicb=
nete ©iitgabe »erlangt 00m folotbutnifcben fRegierungf*
rat bie balbige ©euebtuigutig be§ Sauge[ucb§
unb bie unoeränberte ©utbeißung ber ißlüne
für ben neuen 31ntbropofopbentempel non Sotnad).

Sauïidjcê ani Dtntaïinflen (Safeïïanb).^ 3ln ber
©emeinbeoerfammlung lagen Ißläne unb ßoftenberecb

nungen für einen ©emeinbefebuppen nor. Sarin foHen
untergebracht merben: ©cbtacbtbcmf, SRagagin für geuem
löfebgerate, 9.Raga,ün für bie ber ©emeir.be gebörenben
SRüfdjinett unb ein Sumlolal. @§ mürbe bem nom
©emeinberat empfohlenen Ißrofelt jugejtimmt.

^ K»âtzàBgss

GeskHZftsààtt
^sr Ksfs«àN MZistZrfchUfß

Firêisu: KKNW°HMM«Ktzs«wK SàN
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Invich. de« 14. Angttst 1SZ4

» Wer dir von ander« immer Schlechtes spricht,
AWWWWMW ° Glaub mir, er schont auch dich bei andern nicht!

SSN-LM».
Baupolizeiliche BewiM-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 8. August für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

^ ^ teilt:Z1.Mktienbrauerei Zürich
für einen Umbau Theaterstraße 22, Z. 1; 2. Israeli-
tische Religionsgesellschast für eine/.Einfriedung Freigut-
straße 37, Z. i; 3. Pestalozzi à Schucan für ein Ge-
schäftshaus Sihlstraße 17, Z. 1; 4. Stadt'Zürich für
eine Einfriedung Gerechtigkeit^/Friedensgasse, Z. 1;
5. M. Lohner für ein Wohnhaus und teilweise Offen-
Haltung des Vorgartens A!bis-/Renggerstraße 60, Z. 2;
6. I. Varadi für 2 Dachfenster Reginastraße 16, Z, 2;
7. G. Moor für eine Dachwohnung Centralstraße 121,
Z> 3; 8. H, Kaspar für die Offenhaltung des Vorgartens
an der Elsastraße, Z 4; 9. M. Troxler für ein Auto-
remisergebäude Badenerstraße 142, Z. 4; 10. G. Walch
für eine Dachwohnung und Dachausbauten Turnhallen-
straße 38, Z. 4; 11. Schütze â Co. für einen Lager-
schuppen an der ehem. Wilhelmstraße, Z. 5; 12. A.
Welti-Furrer A.-G. für ein Geschäftshaus mit'Auto-
remisen Pfingstweidstraße 15/23, Z. 5; 13. S. Bianchi
sür 2 Wohnhäuser und 2 Autoremisen Trottenftr. 79/81,
Z-6; 14. Dr. F. Hoigns für ein Wohnhaus mit Auto-
remise Weinbergstraße 35, Z. 6 ; 15. F- Reiber für vier

Einfamilienhäuser Wehntalerstraße 75, 77, 79, 81, Z. 6;
16. H. Schleh-Baumgartner für eine Einfriedung Kurven-
straße 19, Z. 6 ; 17. A. Weber für eine Einfriedung
Zschokke-/Rosengartenstraße 27, Z. 6; 18. A. Zeiß sür
eine Einfriedung Freudenbergftraße 25, Z. 7.

Umbaute« der Kreditanstalt in Zürich. Seit einigen
Tagen ist über der Kreditanstalt ein mächtiges Notdach
errichtet, das beinahe die Vermutung nahelegte, die Bank
wolle sich, dem Beispiel der Berliner Banken folgend,
einer sogenannten „Aufstockung" unterziehen. Nach unsern
Erkundigungen soll jedoch lediglich der Dachstock ausge-
baut werden, um damit Arbeitsräume sür zirka 120 An-
gestellte zu gewinnen. Die Umbauten, die von der Bau-
Unternehmung Locher ck Co. ausgeführt werden, dürsten
sich bis Ende des Jahres hinausziehen.

Der Antroposophentempel in Darnach (Solothurn).
Eine von 426 stimmberechtigten Bürgern von Dornach,
worunter 15 Mitglieder des Gemeinderates, unterzeich-
nete Eingabe verlangt vom solothurnischen Regierungs-
rat die baldige Genehmigung des Baugesuchs
und die unveränderte Gutheißung der Pläne
für den neuen Anthroposophentempel von Dornach.

Bauliches aus Ormalmgen (Baselland).
^

An der
Gemeindeversammlung lagen Pläne und Kvstenberech

nungen für einen Gemeindeschuppen vor. Darin sollen
untergebracht werden: Schlachthaus, Magazin für Feuer-
löschgeräte, Magazin für die der Gemeinde gehörenden
Maschinen und ein Turnlokal. Es wurde dem vom
Gemeinderat empfohlenen Projekt zugestimmt.
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SSobnungSntattgd itt gïawil (St. ©alien). Man
fcbreibt bet „Ippenj. 3H": ®orffreiS macht ftc§
•je länger befto empfinbTicfjer ein Mangel an guten 3Bot)=

nungen bemerfbar. ®te golge btefe§ 3«ftanbeS ift oleler*
ortS ein ftänbigeS Steigen ber Mietjinfe. ©rböbte 3infe
werben unb muffen felbft »on ben Mietern angeboten
werben, wem wieber irgenbwo Mobnungen frei werben.
Mäbrenb nerfcfitebene betriebe erfreufictjerweife oergrögert
würben unb auch eine neue ^nbufirie in unfer ®otf
eingebogen ift, bie oiel IrbeitSperfonal befd^äftigt, ift bie

SSautätigfeit auf bem ©ebiete MobnungSbau eine reine
9M. «Seit 1914 ift jetst baS britte ©infamilienbauS im
Sau begriffen. Mobl I)aben einige girrnen für Mob«=
gelegentjeit ihrer Ingefteüten unb Arbeiter burd) tpäufer=
tauf geforgt, bamit aber feineSwegS pr Söfung ber be»

fteljenben MobnungSnot beigetragen. ®ie MobnungSnot
ift feine momentane, fonbern fcf)on feit Qatjren Satfacbe.
®ag fiel) big beute niemanb ber ernftttdtjen Sefeittgung
biefeS 3uftanbeS angenommen bat, ift bei ber mebrjäb»
rigen flauen ©efcbäftSlage im Saugewerbe nicgt überall
begreiflich

gmöboferweiietmtg tu glawtl (St. ©allen). ®te
fatbolifcge Kircggemeinbe befdglog, in 3ufiimmung p
ben Einträgen beS KirchenoermaltungSrateS, bie ©rwei»
terung be§ grtebgofeS.

Kitcbenrenopfttionen in ©rattbinöe«. gm bünb»
nerifeben Kircgenboten bat man lefen tonnen, bag bie
SRenooation »on Kirchen fefjr rege fei im Kanton. ,®ireft
twrbilblicb ift hierin laut „freier datier" baS ißrätti»
g au. Iber auch im iRgeinwalb gebt etwas in Sachen.
®te ©emeinbe iftufen en renooiert ihre Kirche grûtiblicg.
SereitS ift bie Surmfuppel in Kupfer eingebest unb ein
febr fcEjöneg ©neiSplattenbacg auf bas geauptbaeg ge=

bracht. ®ie Arbeiten werben nacg ißrojeft unb Seitung
beS Ircgiteften g. iftolb oon Relsberg burcggefügrt.
Sie [iftufener ftnb opferwillig. Son î)0^î)ersigec Seite
finb bie bleigefagten genfter geftiftet worben unb man
hört, bag bie Mittel für bie neue Kirchenubr *>on
ben auswärtigen iftufener Sürgern gejeidjnet werben
foüen. ©bre folder ^eimatliebe!

lucg -grinterrgein baut an feiner Kircge. ©in
neuer Sacgfiugl unb ein Hattenbach ftnb bereits gemacht.
iftäcgfieS gagr foH bie etgentlid^e Seftauration oor fic£)

geben. ®ag biefelbe unter faebfunbiger Seitung nor fteg
gebe, ift im .günblicf auf btefeS eble, fchöne Sauwerf
unbebingt p hoffen.

S^ulhoKêcrmeitetttng in ßarei (©raubünben). 3«
Saret fob ein jweiteS SshuUotal erftebt werben. ®er
Kleine Sanbrat beantragt, burch einen Inbau an baS
ScgulgauS ben nötigen Saum p gewinnen. ®er Soben
muff ejpropritert werben.

ScmlicgeS au§ KlofterS (©raubünben). Sabbern
bie gitma gann & ©taoabetfcger bie ehemalige Säge
ber |>erren £>ew & ©ie., bie abgebrochen werben muffte,
com Kraftwerf erworben unb bei ihrem SaugefdEjäft auf»
geftebt haben, baut auch l>err |>anS ©uler im ®oggi=
lob) eine neue Säge. ®ie Sauluft wäcgfi wieber in
KlofierS. luger großen Serbefferungen beim fpotel
„Siloretta", erftebt aud) ber Konfumoerein ein grögereS
Magajin. gerner wirb baS ©ffeft „£>of" pm Seil um»
gebaut. £>err SgomaS ©rag erftebt an ber Straffe nach
Monbiel ein fcgöneS fßrioatbauS. Sobann ift p er»
wähnen, bag baS fegon nor mehr als jegn gagren im
Sobbau errichtete fpotel „fßarbenn", baS eben oon fierrn
©rägli oon ©hur erworben würbe, enblid) ausgebaut
unb als fßenfion betrieben werben fob.

®te Kirchruine non Sa« ©aubeujio i« ©nfaccia
(©raubünben) wirb gegenwärtig oon Ircgiteft ©. ®an
g o n i im luftrage ber ©emeinnügigen ©efeEfcgaft bureg

luSbefferung unb Ibbecfung ber Mauern foweit reftau=
riert, baff biefeS SBabrjeidhen beS SergebS, baS su ben

biftorifch tntereffanteften unb wertoobften Sauwerfen beS

Sales gehört, oor weiterem Serfab unb oöbiger $er=
ftörung bewahrt unb gefchü^t wirb.

©oos»§iiite be§ llpcnflubS. ®er Sdhweijer llpen=
flub bat unter feinen Mitgliebern eine namhafte Summe
gefammelt, um feinem im hoben liter oerftorbenen ©brem
mitglieb ©oaj in ber gorm einer Klubbütte ein würbiges
®enfmat ju fetten. Dberforftinfpeftor ©oaj bat
unferem llpenlanbe nicht nur im gorftwefen auSgejeich=
nete ®ienfte geleiftet, fonbern er bat auch in fartograpbi=
fchen lufnabmen SebeutenbeS geleiftet. IIS Sourift bat
er eine gro|e Inpbl fc^roieriger Sefteigungen burdhge»

führt unb fpejieb in feinen Sünbnerbergen ©rftbefteb
gungen gemacht. SiS in fein bobeS liter bat er feinen
Sergen unb bem llpenflub feine Siebe unb lnbänglicb=
feit bewahrt. — Son Infang an war eS bem Schroetter
llpenflub flar, baff bie ©oaj §ütte in ben Sünbner
Sergen erfteUt werben müffe, unb jroar in einer ©egenb,
wo er gewirft bat. Sängere 3eit fonnte man fieb über
ben Stanbort nicht einigen. In einer Konferenz weld)e
baS 3entralfomitee beS S. 1. ©. letzthin nach gilifur ein=

berief, unb an welcher bie bünbnerifchen Seftionen beS

S. 1. ©. oertreten waren, fonnte nun eine ©inigung
ergielt werben, banf bem ©ntgegenfommen ber oerfebie»
benen Seteiligten. ®lefe Konferenz wirb nun ber ®ele>

gtertenoerfammlung beantragen, bie ©oaj £>ütte an ben

9forbfu| beS SerninamaffioS p bauen, wo fie bie

gegenwärtig ftebenbe Mortèb^ûtte ber Seftion Sernina
S. 1. ©. ablöfen wirb.

Bereinigung 6(MerWer Straffem

liifiüiiiier.
XII. ^auftfyerfammtung itt

84. «»b 35. 3>Pi 1934.
(Sorrefponbetij.) (g^ortfe^mig.)

b) ®er ©inbau beS Kleinp flafter S. ®aS Kletm
pflafter ift auch bireft auf ben neuerfteHten Unterbau
möglidh, fofern er richtig bergeftellt ift. ©ine 15 bis
20 cm ftarfe Sdhlacfenftfjicht bient als Qfolierfcbicbt.
®iefe ift nötig wegen ben SBerfungen burdh groft. 3«at
©inbau felbft mug ber Unterbau mit recht fdjroeren
Malten (20 Sonnen) reefft feft gewaljt werben. 3fah
ber Malpng entfteben Schwierigfeiten wegen ben ©im
bauten, bie nachher behoben werben fönnen. Sei btefen
innern ©inbauten (Schacbtbecfel ufro.) bleibt nidhtS an=

bereS übrig, als um fie herum bie gleiche geftigfeit be*'
pfteHen wie auf ber übrigen Strafsenfläcbe. ®aS ift
namentli^ möglich mit Seton, ben man um bie nur
etwa 10 cm erhöhten ©inbauten einbringt. Sorteilbaft
oerwenbet man biefür ben ®oppelportlanbjement (©ranib
jement), ber febneü abbinbet. ®ie ©inbauten felbft finb
mit einer Ißflafterfteinreibe p garnieren auS alten

ißffafterfteinen. (ftunbe ©inbauten ftnb babei p r>ier=

eefigen glädhen auSjubauen wegen bem beffern Infdflag
für baS. gabrbabnpflafter. ®ie ©rogpflafterfteine finb
biefür oorteilbaft, weil fie bie ?Rücffc£)läge ber guhrroerfe
beffer aufhalten als Kleinpflafter.

c) ^erftellung beS Kleinpfla'fterS inner
halb beS StragenförperS. Seim Infdjlug ber
Stragenbabnfchienen ift p beachten, bag ein um
mittelbarer Infcglug beS KleinpflafterS an bie Schiene

nicht hält, meil bie Schiene etwa 16 cm, baS Kleim
pflafter bagegen etwa 10 cm hoch ift. Mobl ba^en mir
ein Sanbbett oon 3 bis 4 cm ^>öbe, auf bem baS Klein»

pflafter fitft; aber baS hält nic|t wegen bem Serfe|r

2t8 Fllnstr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. îv
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Wohnungsmangel in Flawìl (St. Gallen). Man
schreibt der „Appenz. Ztg.": Im Dorfkreis macht sich

je länger desto empfindlicher ein Mangel an guten Woh-
nungen bemerkbar. Die Folge dieses Zustandes ist vieler-
orts ein ständiges Steigen der Mietzinse. Erhöhte Zinse
werden und müssen selbst von den Mietern angeboten
werden, wenn wieder irgendwo Wohnungen frei werden.
Während verschiedene Betriebe erfreulicherweise vergrößert
wurden und auch eine neue Industrie in unser Dorf
eingezogen ist, die viel Arbeiispersonal beschäftigt, ist die

Bautätigkeit auf dem Gebiete Wohnungsbau eine reine
Null. Seit 1914 ist jetzt das dritte Einfamilienhaus im
Bau begriffen. Wohl haben einige Firmen für Wohn-
gelegenheit ihrer Angestellten und Arbeiter durch Häuser-
kauf gesorgt, damit aber keineswegs zur Lösung der be-

stehenden Wohnungsnot beigetragen. Die Wohnungsnot
ist keine momentane, sondern schon seit Jahren Tatsache.
Daß sich bis heute niemand der ernstlichen Beseitigung
dieses Zustandes angenommen hat, ist bei der mehrjäh-
rigen flauen Geschäftslage im Baugewerbe nicht überall
begreiflich.

Friedhofermeiterung in Flawil (St. Gallen). Die
katholische Kirchgemeinde beschloß, in Zustimmung zu
den Anträgen des Kirchenverwaltungsrates, die Erwei-
terung des Friedhofes.

Kirchknrenovationen in GrauvLnde«. Im bünd-
nerischen Kirchenboten hat man lesen können, daß die
Renovation von Kirchen sehr rege sei im Kanton. Direkt
vorbildlich ist hierin laut „Freier Rätier" das Prätti-
g au. Aber auch im Rheinwald geht etwas in Sachen.
Die Gemeinde Rufen en renoviert ihre Kirche gründlich.
Bereits ist die Turmkuppel in Kupfer eingedeckt und ein
sehr schönes Gneisplattendach auf das Hauptdach ge-
bracht. Die Arbeiten werden nach Projekt und Leitung
des Architekten I. Nold von Fels ber g durchgeführt.
Die jNufener sind opferwillig. Von hochherziger Seite
sind die bleigefaßten Fenster gestiftet worden und man
hört, daß die Mittel für die neue Kirchenuhr von
den auswärtigen Nufener Bürgern gezeichnet werden
sollen. Ehre solcher Heimatliebe!

Auch Hinterrhein baut an seiner Kirche. Ein
neuer Dachstuhl und ein Plattendach sind bereits gemacht.
Nächstes Jahr soll die eigentliche Restauration vor sich
gehen. Daß dieselbe unter sachkundiger Leitung vor sich

gehe, ist im Hinblick auf dieses edle, schöne Bauwerk
unbedingt zu hoffen.

Schulhauserweiterung in Laret (Graubünden). In
Laret soll ein zweites Schullokal erstellt werden. Der
Kleine Landrat beantragt, durch einen Anbau an das
Schulhaus den nötigen Raum zu gewinnen. Der Boden
muß expropriiert werden.

Bauliches aus Klosters (Graubünden). Nachdem
die Firma Jann â Clavadetscher die ehemalige Säge
der Herren Hew à Cie., die abgebrochen werden mußte,
vom Kraftwerk erworben und bei ihrem Baugeschäft auf-
gestellt haben, baut auch Herr Hans Guler im Doggi-
loch eine neue Säge. Die Baulust wächst wieder in
Klosters. Außer großen Verbesserungen beim Hotel
„Silvretta", erstellt auch der Konsumverein ein größeres
Magazin. Ferner wird das Effekt „Hof" zum Teil um-
gebaut. Herr Thomas Graß erstellt an der Straße nach
Monbiel ein schönes Privathaus. Sodann ist zu er-
wähnen, daß das schon vor mehr als zehn Jahren im
Rohbau errichtete Hotel „Pardenn", das eben von Herrn
Gräßli von Chur erworben wurde, endlich ausgebaut
und als Pension betrieben werden soll.

Die Kirchruine von San Gaudenzio i« Casaecia
(Graubünden) wird gegenwärtig von Architekt C. G an-
zoni im Auftrage der Gemeinnützigen Gesellschaft durch

Ausbesserung und Abdeckung der Mauern soweit restau-
riert, daß dieses Wahrzeichen des Bergells, das zu den

historisch interessantesten und wertvollsten Bauwerken des

Tales gehört, vor weiterem Verfall und völliger Zer-
störung bewahrt und geschützt wird.

Coaz-HVite des AlpenllubS. Der Schweizer Alpen-
klub hat unter seinen Mitgliedern eine namhafte Summe
gesammelt, um seinem im hohen Alter verstorbenen Ehren-
Mitglied Coaz in der Form einer Klubhütte ein würdiges
Denkmal zu setzen. Oberforstinspektor Coaz hat
unserem Alpenlande nicht nur im Forstwesen ausgezeich-
nete Dienste geleistet, sondern er hat auch in kartographi-
schen Aufnahmen Bedeutendes geleistet. AIs Tourist hat
er eine große Anzahl schwieriger Besteigungen durchge-
führt und speziell in seinen Bündnerbergen Erstbestei-
gungen gemacht. Bis in sein hohes Alter hat er seinen

Bergen und dem Alpenklub seine Liebe und Anhänglich-
keit bewahrt. — Von Anfang an war es dem Schweizer
Alpenklub klar, daß die Coaz Hütte in den Bündner
Bergen erstellt werden müsse, und zwar in einer Gegend,
wo er gewirkt hat. Längere Zeit konnte man sich über
den Standort nicht einigen. An einer Konferenz, welche
das Zentralkomitee des S. A. C. letzthin nach Filisur ein-

berief, und an welcher die bündnerischen Sektionen des

S. A. C. vertreten waren, konnte nun eine Einigung
erzielt werden, dank dem Entgegenkommen der verschie-
denen Beteiligten. Diese Konferenz wird nun der Dele-

giertenversammlung beantragen, die Coaz Hütte an den

Nordfuß des Berninamassivs zu bauen, wo sie die

gegenwärtig stehende Mortel-Hütte der Sektion Bernina
S. A. C. ablösen wird.

BmimWU Schweizerischer Straßen-
Sansachmmer.

Xll. Hauptversammlung in Schwyz
N«d LS. Mai li»Ä4.

(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

b) Der Einbau des Kleinp flasters. Das Klein-
pflaster ist auch direkt auf den neuerstellten Unterbau
möglich, sosern er richtig hergestellt ist. Eine 15 bis
20 em starke Schlackenschicht dient als Isolierschicht.
Diese ist nötig wegen den Werfungen durch Frost. Zum
Einbau selbst muß der Unterbau mit recht schweren
Walzen (20 Tonnen) recht fest gewalzt werden. Nach
der Walzung entstehen Schwierigkeiten wegen den Ein-
bauten, die nachher behoben werden können. Bei diesen

innern Einbauten (Schachtdeckel usw.) bleibt nichts an-
deres übrig, als um sie herum die gleiche Festigkeit her-
zustellen wie auf der übrigen Straßenfläche. Das ist

namentlich möglich mit Beton, den man um die nur
etwa 10 ein erhöhten Einbauten einbringt. Vorteilhaft
verwendet man hiefür den Doppelportlandzement (Granit-
zement), der schnell abbindet. Die Einbauten selbst sind

mit einer Pflasterfteinreihe zu garnieren aus alten

Pflastersteinen. Runde Einbauten sind dabei zu vier-
eckigen Flächen auszubauen wegen dem bessern Anschlag

für das. Fahrbahnpflaster. Die Großpflastersteine sind

hiefür vorteilhaft, weil sie die Rückschläge der Fuhrwerke
besser aufhalten als Kleinpflaster.

o) Herstellung des Kleinpflasters inner-
halb des Straßenkörpers. Beim Anschluß der
Straßenbahnschienen ist zu beachten, daß ein un-
mittelbarer Anschluß des Kleinpflasters an die Schiene

nicht hält, weil die Schiene etwa 16 em, das Klein-
pflaster dagegen etwa 10 am hoch ist. Wohl haben wir
ein Sandbett von 3 bis 4 am Höhe, auf dem das Klein-
pflaster sitzt; aber das hält nicht wegen dem Verkehr
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